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SA-Obergruppenführer von Jagow zum
deutschen Gesandten in Budapest ernannt

Berlin, I . Juli . Der Führer hat auf Vorschlag des Reichs -
Ministers des Auswärtigen von Ribbentrsp den SA -Obergruppen-
flhrer von Jagow zum deutschen Gesandten in Budapest ernannt.

Der bisherige deutsche Gesandte in Budapest , von Erdmanns¬
dorffist zur weiteren Verwendung ins Auswärtige Amt einbe-
wsen worden.

Altensteig . Mittwoch, den 2. Juli 1941 64 . Jahrgang

Mer neue Ritterkreuzträger
MB . Berlin, 1 . Juli . Der Führer und Oberste Befehls¬

haber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers des Heeres , Generalfeldmarschall von Brauchitsch, das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Pfeiffer,
Kompagniechef in einem Eebirgsjägerregiment ; Hauptmann
kaum, Kompagniechef in einem Eebirgsjägerregiment ; Ober¬
leutnantOrinschnig, Kompagniechef in einem Jnfanterie-
leziment ; Oberleutnant Jacob, Kompagniechef in einem Ge-
dirgsjägerregiment.

Beförderungen in der Wehrmacht
Berlin, 1 . Juli . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht Hai u a . befördert : Zum General der Panzertruppe:
EenealleutnantRommel. Zu Generalen der Artillerie : die
Generalleutnante Kämpfe, Bader ; zu Generalleutnanten : die
Generalmajore Sponheimer, von Oven, Dr. Hinghofer, Hoefl,
Drogmd ; zum General der Flakartillerie : Eeneralleutnanl
TchrM (August ) ; zu Generalen der Flieger : die Eeneralleur-
imnte Vogarsch, Bieneck, Andrä, Bodenschatz. Kastncr -Kirdorf;
zu Generalmajoren: die Obersten Baus de Betas , Nuber, He¬
llug, Verthold , Muggenthaler.

Zwölf Bräute im Sendesaal
Jubiläumssendung des Kamcradschaftsdienstes

Berlin, 1. Juli . Die 500 . Sendung des Kameradschaftsdienstes
des Eroßdeutschen Rundfunks wurde, wie angekündigt, am Diens¬
tag früh als Ringsendung in besonders festlichem Rahmen durch-
gesiihrt. Im Mittelpunkt des Jubiläums stand die Fern-
trauung von zwölf Bräuten im Scnderaum des Ber¬
liner Rundfunkhauses.

„Eie, meine deutschen Frauen, sind hierher gekommen , um
Hr Jawort zur Ehe über den Rundfunk zu geben "

, so ungefährleitete der Standesbeamte an dem blumengeschmückten Tisch, aufdem Stahlhelm und Tropenhelm lagen, seine Ansprache an die
glückstrahlenden Bräute ein. Ganz vorn im Saal war den jungenBräuten der Ehrenplatz eingeräumt. Als Trauzeugen fungierten
Keichsintendant Dr Elasmeier und führende Männer der Reichs-
Mbfunkgefellfchaft. Auch Vertreter der Wehrmacht und des NS .-
üeichskriegerbundcs waren erschienen.

Nachdem zwölfmal laut und vernehmlich durch die Stille des
kenderaumes das glückliche Ja der Bräute erklungen war, drücktede» jungen Frauen Reichsintendant Dr. Elasmeier die Handmd übergab ihnen als den ersten Rundfunkbräuten als Ge-MNk ein Bild des Führers. Ein Vertreter des NS .-Reichs-megerbundes erfreute die jungen Soldatenfrauen mit einer wei¬
teren Erinnerungsgabe.

Und noch eine Ucberraschung hielt diese 500 . Sendung bereit.N» lf Wernicke war in der Nacht von einer Berliner Frauen¬klinik in die andere gefahren, um erste lebensfrohe Schrere jüng¬sten Erdenbürger abzuwartcn und ihre kräftige Stimme zusam¬men mit dem persönlichen Grus; der jungen Mutter über denAether zu geben.

Nanking -Regierung anerkannt
1. Juli . Die Reichsregierung hat am 1 . JulidMdent Wangtschingwei geführte chinesische Na-

ricktNanking ihrem an die Reichsregierung ge-
nmtn ^ suchen entsprechend anerkannt und wird die diplo-
rtali . ^ Hungen zu ihr in Kürze aufnehmen. Die königlich
erk-nn»? ' ^ ° Regierung hat am gleichen Tage die An-

Mii ausgesprochen.
zeitin heutigen Datum erkannte auch Rumänien gleich-der Regierung des Deutschen Reiches und der Regie¬
re jure an

^ ^ nationale Regierung der chinesischen Republik
AuchUngarn , Kroatien , die Slowakei und Bulga¬rien haben die Nanking -Regierung anerkannt.

^ eiOWge Handlungen pegenNer Japan
Handlunacn ^ ? st^ ^ ^ ^ ^ Ueberschrist : „Amerikas feindselige
daß die lei 't M

^ Zortung „Nitschi Nitschi Schimbun" fest,
"ach Tlibiin/»- Brigadegenerals Henryk Llaggetts
d" sicherste Beweis für die feindselige Haltung
die Reise lA " Staaten gegenüber Japan sei. Das Blatt schreibt,
di - Luki ^ A- imüe einen zweifachen Zweck gehabt, erstens,
seitens ein aufzubaue «,t-n und T,s >' .« zwischen den Vereinigten Staa-
r-chtet Java» ^ rzustellen , das fich dirett gegen Japan >
»egennber ^ en Besuchen der Bereinigte « Staate«^ agen . D!. ^ ^ Erng A helfen, eine kraftvolle Politik ein-

Die Beresina erreicht - Riga genommen
Am Montag 280 Sowjet -Flugzeuge vernichtet

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Ausbruchversuche der eingeschlossenen Sowjetarmeen unter
ungewöhnlich blutigen Verlusten zusammengebrochen —
Verfolgung des geschlagenen Feindes beiderseits LembergDie Düna au verschiedenen Stellen überschritten — Ver¬bände der deutschen Luftwasse grisfen mit durchschlagen¬der Wirkung in den Erdkampf ein — Der Abschub der
28V Sowjetflngzeuge am 3V . Juni — Sowjet -Zerstörer durchBombentreffer versenkt — Nachtangriffe der Luftwaffe
gegen britischeHasenanlagen — 23Britenslieger abgeschossem

DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 1 Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Zwischen den Karpathen und den Pripjet-Sümpfen kämpfen sich die Verbände des deutsche» Hee¬res im Verein , mit slowakischen Truppen in der Verfolgungdes geschlagenen Feindes beiderseits Lemberg vor¬wärts.
Die zwischen Bialystok und Minsk eingeschlos¬senen Sowjetarmeen unternahmen vergeblich während des

ganzen Tages verzweifelte Versuche , aus der
Umklammerung auszubrechen. Die vielfach i«
acht bis zwölf Gliedern tief geführten und von schwerste«Panzern unterstützten Ausbruchsversuche des Feindes bra¬
chen unter ungewöhnlich blutigen Verlusten zusammen.Weiter ostwärts wurde dieBeresinaerreicht.

Zwischen Dünaburg und Riga ist die Düna i«breiter Front erreicht und an verschiedenen Stellen über¬
schritten worden . Auch hier scheiterten erbitterte Gegen¬angriffe des Feindes.

Verbände der deutschenLuftwaffe griffen mit durch¬
schlagender Wirkung in den Erdkampf ein. Sie bombardier¬ten die ostwärts Lemberg zum Teil in zwei und drei Ko¬lonnen auf einer Straße nebeneinander Hurückweichsndenfeindlichen Kolonnen , brachten den zwischen Bialystok undMinfk eingeschlossenen Sowjettruppen schwerste Verluste beiund griffen den über Riga zurückgehende«Feind in rollendem Einsatz an.

Bei diesen Operationen wurden zahlreiche Panzerwagenund Hunderte von Lastkraftwagen vernichtet, feindliche Bat¬terien zum Schweigen gebracht und Transportzüge zer¬schlagen.
Besondere Erfolge erzielte die deutsche Luftwaffe am gest¬rigen Tage im Kampf gegen die Sowjet - Flieger¬truppe. Wie bereits durch Sondermeldung bekannt¬gegeben, verlor der Feind am 3V . Juni 288 Flugzeuge, da¬von allein 216 in Luftkämpfen.
Südlich der Fischer -Halbinsel ist ein Sowjet - Zer¬störer durch Bombentreffer versenkt und ein weiterer Zer¬störer schwer beschädigt worden.
Im Seegebiet um England beschädigten Kampf¬flugzeuge ein grösseres Handelsschiff schwer. Nachtangriffeder Luftwasse richteten sich gegen den Versorgungshafe«Cardiff sowie gegen Hafenanlagen an der britischen Ost-und SLbostküste.
In Nordafrika warfen deutsche Sturzkampsflugzengevor Sollum einen britischen Zerstörer in Brand und bom¬bardierten in Tobruk Hafenanlagen und Ansammlungenvon Kraftfahrzeugen des Feindes.
Britische Kampfflugzeuge warfen gestern unter dem Schutztiefliegender Wolken und unsichtigen Wetters auf Wohn¬viertel im norddentschenKü st engebiet Bomben.Die Zivilbevölkerung hatte einige Verluste. Mehrere Ge¬bäude wurden zerstört oder beschädigt . Bei diesem Angriffund bei Einflugversuchen des Feindes in die besetzten Ge¬biete am Kanal schossenJägerundFlakartillerie11 , Marineartillerie 5 britische Flugzeuge ab.
Bei feindlichen Luftangriffen , die sich in der letzte« Nacht

gegen Westdeutschland richteten, wurden u. a . in
Köln einige Zivilpersonen getötet oder verletzt. Wehrwirt-
schaftlichc oder militärische Schäden entstanden nicht . Durch
nächtliche JagK - und Flakabwehr wurden dreibrrtische
Flugzeuge zum Absturz gebracht. Marineartillerie schoßin der Nacht zum 3V. Juni vier feindliche Flug¬
zeuge ab.

I « den siegreichen Luftschlachten im Oste« errang das
Jagdgeschwader unter Führung von Oberstleutnant Mör¬
ders 11V Abschüsse , das Jagdgeschwader unter Führungvon Major Trautloff 65 Abschüsse.

ObersttLütNAiU Mölders erzielte seinen 82., Hauptmann
Joppen seinen 52. Luftsieg.

Fm Kamps um die feindlichen Grenzbefestigungen zeich¬
neten sich der Kommandeur eines Pionierbataillons , Maj«
Schütter, der Oberleutnant und Kompagnieführer in
dem gleichen Bataillon , Hornung, nnd der Lentnant uniFührer eines Jnfanterie -Pionierzuges , Johannes Mül¬ler» besonders aus.

Der Lentnant Haas eines Eisenbahn -Pionierregimentsverhinderte die Sprengung einer besonders wichtigen Eisen-bahnbrücke.

Der Gefreite Reiser eines Artillerie - Regiments ver¬nichtete als Richtkanonier mit seinem Geschütz in kurzer Zeft14 feindliche Panzer.
Eine Kampffliegergruppe unter Führung von MajorBusch versenkte im Einsatz gegen Großbritannien bis zu»15. Juni 1841 einenKreuzer. einen Zerstörer nnd 21kleinere Kriegssahrzeuge sowie 436188 VRT . feindliche«Handelsschiffsraum . Außerdem wurden zahlreiche Handels¬schiffe durch Bombentreffer schwer beschädigt.

28v Sowjetflugzeuge am Montag vernichtet
216 davon in Luftkämpfen — Jagdgeschwader Mölders und

Trauthoff zeichneten sich besonders aus
DNB . Aus dem Führer - Hauptquartier , 1 . Juli . DasOberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Luftwaffe versetzte im Laufe des 3V . Juni de« sow-jetrusstschen Kamps- und Jagdsliegsrsormationen erneut ver¬nichtende Schläge. Insgesamt verlor der Feind am 3V . Juni28V Flugzeuge, davon allein in Luftkämpfen 218.
Besonders zeichneten sich hierbei die Jagdgeschwader unter

Führung des Oberstleutnants Mölders mit 11V Ab¬
schüssen und - es Majors Trautloff mit 65 Abschüssenans.

Dem Jagdgeschwader Trautloff gelang es bei
Dünaburg, von 4V angreifenden Sowjetflugzeuge«alle 4V zu vernichten. Ebenso eindrucksvoll bewiesdas Jagdgeschwader Mölders im Raum ostwärtsMinsk und Bobrujsk die Ueberlegenheit der deutschenLuftwaffe . Hier versuchten zahlreiche feindliche Verbände,die deutschen Bormarschbewegnngen zu stören. Von etwa1VV angreifenden Kampf - und Jagdflug¬zeugen vernichtete das Jagdgeschwader Mölders 8 VFlugzeuge.

Oberstleutnant Mölders errang hierbei seinen 8L,Hauptmann Ioppien seinen 52 . Lnftsteg.

Riga genommen
Aus dem Führerhauptquartier , 1 . Juli . Das Oberkom¬

mando der Wehrmacht gibt bekannt : Heute vormittag nah¬
men . Truppen des deutschen Heeres Riga , nachdem bereits
am 29 . Juni weit vorausgeworsene Kräfte unter Fühmng
des Obersten Lasch in raschem Borstoß über Mitau kämpfend
in dem Südwestteil der Stadt eingedrungen waren.

»

Alte deutsche Hansestadt Riga
Bor 740 Jahren durch deutsche Ritter und Kanfleute

begründet
lieber 700 Jahre alt ist die deutsche Hanse - und HandelsstadtRiga im ehemaligen Livland, die 1918 zur HauptstadtLettlands erklärt wurde, und die , seit dem Winter 1940.brutal von Sowjetrußland militärisch besetzt wurde. Die Stadthat seit ihrem Bestehen manchen Sturm erlebt, aber was diesesZentrum Lettlands , dessen deutsche Bevölkerung auf de» Rufdes Führers hin nach Deutschland zurückwandern konnte , in demletzten Jahr erleben mußte , stell : selbst die Tage des bolschewisti¬schen Schreckens vom Frühjahr 1919 in den Schatten. Denn da¬mals herrschte ein Kriegszustand, der im Frühjahr 1919 mili¬

tärisch beendet werden konnte . Jetzt aber sollte die bolschewistischeWillkür und die vollkommene Rechtlosigkeit der Einwohner als
Normalzustand gelten . Mit den russischen Heeresteilen wurden
Kirgisen vom Kaspischen Meer und llsbeeken aus dem fernen
Turkestan als Besatzung auf die unglücklichen lettischen Einwoh¬ner losgelassen, dazu kamen die Sowjetbehörden, welche Men¬
schen ohne Prozeß verschwinden ließen, das Eigentum sozialisier¬ten und eine vollkommene Willkürherrschaft aufrichteten . Kein
Wunder , daß angesichts dieses unabänderlich erscheinenden Zu¬standes eine ganze Reihe von Letten Selbstmord verübte, denn
das kleine Lettland war natürlich Sowjetrutzland gegenüber
militärisch machtlos . Sehnsüchtige Blicke nach Deutschland unddie Hoffnung auf Adolf Hitler , das war das einzige, was dem
zermalmten Staat , der nur etwas über 20 Jahre bestanden hat,
noch übrig blieb.

Riga , das durch 700 Jahrhunderte, von 1201 bis 1917 , an der
deutschen Kultur schaffenden Anteil hatte, war noch bis vor
wenigen Monaten eine unverkennbar deutsche Stadt . Schon im
Weltkriege waren die deutschen Soldaten beglückt, dort deutsche
Sprache , alte deutsche gotische Kirchen , die Marienkirche oder
sen Dom, die Petrikirche mit einem der höchsten Türme, die
Zakobikirche und andere vorzufinden. Dazu die Gebäude und
Straßen der eigentlichen alten Handelsstadt mit ihren maleri¬
schen Gäßchen, und die Außenteile mit stattlichen Boulevards
und Parks . Wenn auch nur die Oberschicht dieser Stadt rein
deutsch war — Aerzte, Juristen, Kaufleute, Fabrikanten, Lehrerund Professoren , Journalisten und Künstler aller Art, da der
deutsche Handwerker fast ganz fehlte und erst recht die deutschenBauern — und die lettische Beu-̂ krung des Landes recht lang-



sam in die höheren Stellungen eiurückte, >o war es bis zur let¬
tischen Republik von 1918 die leitende deutsche Schicht , die das
Gepräge des ganzen Lebens bestimmte. Vom Deutschtum erzogen
und geschult , nahm nun das lettische Volk die leitenden Stel¬
lungen des Staatswesens ein . Kurland und die größere Süd¬
hälfte Livlands wurden als Latvija (Lettland ) vereinigt , wäh¬
rend die von Esten bevölkerte Nordhälfte mit dem eigentlichen
Estland zum Staat Eesti zusammenschmolz.

Trotz der harten und ungerechten Enteignung der deutschen
Gutsbesitzer, die nur noch einen kümmerlichen Rest ihres Besitzes
behielten , trotz der Annektierung von Lehranstalten , so der Poly¬
technischen Hochschule, die zur lettischen Landesuniversität wurde,
von Theatern und alten deutschen Kirchen , bildete sich doch in
Riga wieder ein erträgliches Verhältnis zwischen den neuen und
ulten Herren des Landes , da sich die deutschen Elemente , durch
sesten Zusammenhalt und aus eigenen Mitteln mit großen
Opfern gestellte Schulen , die Achtung der Letten neu errangen.
Diese Schulen wurden auch von lettischen Kindern besucht , da sie
»ie besseren waren . Nur bisweilen wurde dieses erträgliche Ver¬
hältnis durch überspanntes lettisches Selbstgefühl gestört . Wenn
auch in bescheidenen Verhältnissen , konnten sich die Deutschen
doch wirtschaftlich halten , obwohl sie auf verlorenem Posten stan¬
den . 1930 hatte die Stadt Riga noch 378 VOO Einwohner , von
denen 13 Prozent Deutsche , 69 Prozent Letten waren ; der Rest
bestand aus Juden und Russen.

Am 3 . September 1917 betraten deutsche Truppen , stürmisch
umjubelt , die Stadt . Sie wurde 1918 zur Hauptstadt der let¬
tischen Republik erklärt . Als die deutschen Truppen Anfang
Januar 1919 abrückcn mußten , brach die Volschewistenherrschaft,
von Rußland geschürt und organisiert und von lettischen Elemen¬
ten ausgenommen , über die Stadt herein , die erst durch die Be¬
freier vom Mai 1919 , durch baltische Landeswehr und deutsche
Truppenteile wieder beseitigt wurde . Das weitere Schicksal Rigas
in dem selbständigen Staate Lettland ist bekannt . Der Einbruch
»es Bolschewismus , der auch diesem Staate auf Grund der ge¬
troffenen Verträge die innere Selbständigkeit belassen sollte,
führte praktisch zu dem vollen Gegenteil . Ein furchtbares Terror¬
regiment setzte ein , das erst jetzt durch den deutschen Vormarsch
sür alle Zeiten ein Ende finden wird.

Die im Osten
Die Anfangserfolge , die das deutsche Heer seit 22 . Juni gegen

Sowjetrußland erreichte und die in den Sondermeldungen des
OKW . bekanntgegeben wurden , weiten sich nun in den letzten
Tagen gewaltig aus . Im Kampfraum zwischen Karpathen und
Ostsee zeichnen sichzwei Abschnitte ab . Die Grenzen zwi¬
schen ihnen bilden die ausgedehnten Pripjet - Sümpfe.

In dem Abschnitt zwischen Karpathen und Pripjet -Sümpfen
würden die neuzeitlich . ausgebauten Grenzbefestigungen nach
hartem Kamps durchbrochen. Der fortschreitende Angriff des deut¬
schen Heeres führte zu einem starken Druck von Nordwesten und
Norden her auf Lemberg.

Die gleichen Truppen , die schon im Herbst 1939 im Kampf um
Lemberg Außerordentliches geleistet haben , eroberten am
Montag nach schweren Kämpfen wiederum die Stadt . Baye¬
rische Gebirgsjäger haben am 30 . Juni um 4.29 Uhr
morgens auf der Hohen Burg in Lemberg die Reichskriegsflagge
gehißt . Deutsche und slowakische Truppen stießen zu beiden Sei¬
ten Lembergs vor . Lemberg macht den Eindruck einer neuen
Stadt , aber sie erinnert auf Schritt und Tritt daran , daß sie drei
Völker, Polen , Juden und Ukrainer , beherbergt . Bis zum Jahre
1862 war die Unterrichtssprache in Lemberg deutsch ; dann wurde
sie fast gewaltsam durch die polnische Sprache verdrängt . Das
lag daran , daß die im Jahre 1661 gegründete Universität Lem¬
berg die polnischen Nationalisten in Scharen an sich zog und
immer unduldsamer gegen das deutsche und ukrainische Volkstum
vorging . Von den 229 900 Einwohnern der Stadt Lemberg waren
nach der letzten polnischen Volkszählung etwa 119 900 Polen,
30 000 Ukrainer und 80 000 Juden . Der zahlenmäßig nicht unbe¬
trächtliche Anteil der Deutschen ist statistisch nicht erfaßt . Lem¬
berg ist ein Knotenpunkt des östlichen Eisenbahnverkehrs . Die
Linie Krakau —Czernswitz geht über Lemberg , und die Bahnen
nach Lublin , nach Kowel , nach Rowno , nach Tarnopol , nach
Sianki und nach Lawocz gehen von Lemberg , aus . Auch der euro¬
päische Flugverkehr hatte bis zum Ausbruch des Krieges in Lem¬
berg einen wichtigen Zwischenlandeplatz.

Gleichzeitig stößt ein bedrohlicher Keil aus dem Raume Süd -
ostwärts Lublin über Luck nach Osten vor , der auch
durch zahlreiche feindliche Gegenangriffe nicht aufzuhalten ist . Es
erscheint sehr zweifelhaft , ob die Sowjet -Kräfte in diesem Ab¬
schnitt den deutschen Vormarsch noch lange werden aufhalten
können.

Noch ungünstiger für die Sowjets entwickelten sich die Kämpfe
nördlich der Pripjet - Sümpfe. Das hier nach Westen
vorspringende Grenzgebiet der Sowjets um Bialystock wurde
unter gleichzeitigem frontalem Vorgehen von Südostpreutzen her
durch zwei besondere Stoßgruppen im Osten abgeklemmt. Die süd¬
liche Gruppe nahm die Festung Brest .- Litowsk und stieß in
der allgemeinen Richtung Nordosten weit ausholend vor , um sich
später mit der aus Ostpreußen angreifenden Truppe zu ver¬
einen , die sich unterdessen in den Besitz der Festung Erodno
gesetzt hatte . Das Ergebnis war die restlose Einkesselung
von zwei starken Sowjet - Armeen im Raume um
Bialystock und ostwärts . Dieser Kessel verengert sich von Tag zu
Tag und die darin befindlichen Sowjettruppen versuchen ver¬
zweifelt Ausbrüche nach allen Richtungen . Durch tägliche An¬
griffe des deutschen Heeres und der deutschen Luftwaffe wird ihre
Kampfkraft immer mehr zeermürbt . Charakteristisch für die Ope¬
rationen in diesem Frontabschnitt ist außerdem der kühne Vor¬
stoß schneller deutscher Truppen, der beiderseits an
»iesem Kessel vorbei überBaranowistschi im Süden und
Wilna im Norden den wichtigen Knotenpunkt Minsk in
die Zange nahm . Dieser Vorstoß läuft jetzt bereits ostwärts
Minsk weiter.

Weiter nördlich im Baltenland wurde der Njemenab-
schnitt erzwungen und Kowno besetzt. Während noch im Raume
nördlich Kowno starke feindliche Panzerkräfte in heftigen Kämp¬
fen vernichtet werden , richtete sich abermals ein schneller deut¬
scher Vorstoß auf die Düna -Uebergänge bei Dünaburg und
Iakobstadt. Da beide Orte in deutscher Hand sind und außer¬
dem der einzige wichtige Hafen an diesem Teil der Ostseeküfte,
Nämlich die Festung Libau, nach kurzem Kampf erobert
«vurde , verbleiben den im Raume der Linie Wilna —Dünaburg—
Riga und der Ostsee eingeklemmten u . völlig zersprengten feind¬
lichen Kr," m kaum noL iraendwelcke Rück.nrasmöalichkeiten.
Inzwischen wurde auch Riga genommen.

Die deutsche Luftwaffe , die sich in den ersten Operationstagen
durch ein nahezu restloses Zerschlagen der wichtigsten Teile der
Sowjet -Luftwaffe die Luftüberlegenheit erkämpft hatte , greift

nun Tag für Tag mit wuchtigen Schlägen in ven Sroiamps ein.
Die Zahl der abgeschossenen sowjetrussischen Flugzeuge hat sich
nun auf 4600 erhöht , denen nur 186 eigene Verluste gegenüber¬
stehen . Mehr als durch diese Zahlen kann die Schlagkraft und
Ueberlegenheit der deutschen Luftwaffe nicht unterstrichen wer¬
den . Bei Dünaburg wurden allein 280 Sowjet -Flugzeuge im
Luftkampf vernichtet und der deutsche Vorstoß von dckt Düna zur
Beresina vorgetragen . An der Veresina erlitt Napoleons Heer
seinerzeit die vernichtende Katastrophe . Auch den bei Riga zurück-
gehenden Russen brachte die Luftwaffe schwere Verluste bei.

Besonders beachtenswert sind auch die mutigen und energi¬
schen Vorstöße der Kriegsmarine in der östlichenOstsee . Die
Erfolge deutscher U -Boote und Schnellboote haben danach der
Sowjetflotte bisher 3 Zerstörer , 1 Torpedoboot und 3 U -Boote
gekostet . Dazu kommt ein weiterer Zerstörer durch Minenwirkung
sowie die Beschädigung des Kreuzers „Maxim Gorki" und die
eines Zerstörers . Da auch bei Konstanza am Schwarzen Meer ein
Sowjetzerstörer durch Küstenartillerie vernichtet wurde , hat die
Sowjetmarine insgesamt in der ersten Woche außer den anderen
genannten Einheiten allein 4 Zerstörer , zum Teil allerneuester
Bauart , eingebiißt.

Daß auch oer Krieg gegen England unvermindert fortgeht , er¬
hellt am besten aus dem neuen U -Voot -Erfolg . Zu der damit er¬
zielten Verlenkunasziffer von 96100 BRT . tritt heute eine neue
Erfolgsziffer ^der Luftwaffe . Somit ergeben sich o °' Verlusten , die
innerb -tt ^ weier Tage gemeldet werden konnten , insgesamt
134 000 BRT . Das ist ein erneuter schwerer Schlag gegen die
britische Versorgung über See . Die Luftwaffe hat am Montag
allein 23 britische Flugzeuge abgeschossen und wieder an der eng¬
lischen Südküste durch Bombenabwurf die britische Rüstungs¬
wirtschaft getroffen.

Leistungen slowakischer motorisierter Verbände
Berlin , 1 . Juli . In dem Kampf Deutschlands für die Befreiung

Europas von der bolschewistischen Gefahr steht auch die slowa¬
kische Wehrmacht an der Seite ihrer deutschen Bundesgenossen.
Gemeinsam mit Truppen des deutschen Heeres vorstoßend, haben
slowakische motorisierte Verbände invenKampfgegendie
Sowjetarmee eingegriffsn und sich dabei , wie von
deutschen Kommandostellen miigeteilt wird , hervorragend ge¬
schlagen.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Zwei britische Zerstörer im Mittelmeer versenkt

DNB . Rom , 1 Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Dienstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt . Unsere
Jagdverbände haben in Luftkämpfen über Malta zwei feind¬
liche Flugzeuge brennend zum Absturz gebracht.

In Nordafrika lebhafte Artillsrietätigkeit an der Tobruk-
Front . Die Luftwaffe der Achsenmächte hat nördlich von Bar-
dia einen feindlichen Flottenverband angegriffen , einen Zer¬
störer versenkt und einen weiteren Zerstörer schwer beschädigt.
Andere Flugzeuge haben in Tobruk Versorgungslager und Be¬
festigungsanlagen bombardiert.

In Ostafrka wurden Angriffsversuche auf unsere Garnison
von Debra Tabor glatt zurückgewiesen.

Ein unter dem Befehl von Korvettenkapitän Vincento Politi
stehendes Unterseeboot hat im östlichen Mittelmeer einen briti¬
schen Zerstörer torpediert und versenkt.

Mttau vom bolschewistischen Terror besreit
Fast widerstandslos von Voraustruppen genommen

Von Kriegsberichter Ludwig Noack
DNB . . ., 1. Julz . (PK ) Seit der Besetzung der baltischen

Randstaaten durch die Sowjetunion waren dort Terror und
Schrecken, Hungersnot und Verzweiflung eingezogen. Mit Be¬
ginn der Kampfhandlungen zwischen dem Reich und Sowjetruß¬
land hat sich das Schreckensregiment, wenn überhaupt
noch möglich , vergrößert. Als wir früh mit einer Voraus¬
abteilung bis kurz vor Mitau drangen , trafen wir überall Flücht¬
linge aus .der Stadt , die sich seit Tagen wegen Hungers und des
Terrors in der Umgebung versteckt hatten . Seit einer Woche gab
es für die Zivilbevölkerung überhaupt keine Verpflegung mehr.

In einer kurzen Pause , bevor -es weiter nach Mitau ging , er¬
zählte uns ein Schriftleiter des „Semgalle Balss" (Mitauer Na¬
tionalzeitung , Stimme von Semgallen ) einiges über den Hor¬
ror der Bolschewisten in Lettland. Gerade die Ge¬
gend von Mitau , Semgallen genannt , gehört zu den landwirt¬
schaftlich reichsten Gebieten des Landes . Mit den brutalsten Me¬
thoden wurde dieses Land von den Bolschewisten ausgeplün-
dert. Das Wertvollste an Vieh und Material wurde von den
Sowjets verschleppt. Der größte Teil der Besitzer wurde enteig¬
net . Die Bauern mußten vier Tage in der Woche ohne Lohn für
militärische Zwecke Fronarbeit leisten. In den Städ¬
ten wie auf dem Lande waren Männer und Frauen zwischen 18
und öS Jahren ohne Entgelt arbeitsdienstpflichtig . Der frühere
Staatspräsident Lettlands , Ulmannis , wurde nach Sibirien ver¬
schleppt.

Auch für die Arbeiter waren in dem Arbeiterparadies der
Sowjetunion schwere Zeiten gekommen . Arbeitete man früher
acht Stunden am Tage , so betrug nun der Arbeitstag 14
bis 16 Stunden. Das Verlaßen des Arbeitsplatzes wurde
mit drei Jahren Gefängnis bestraft . Besitzer und viele angesehene
Bürger wurden meist ohne Gerichtsurteil verschleppt. Ueber ihr
Schicksal war nie mehr etwas zu erfahren . Nur den Angehörigen
der kommunistischen Pattei — es waren herzlich wenige in Lett¬
land , meist arbeits - und lichtscheues Gesindel — ging es gut.
Sie waren die Herren im Lande und haben diese Macht weidlich
ausgenutzt . Besonders die Angehörigen der Komintern haben sich
dabei hervorgetan , waren aber auch wiederum die ersten, di«
beim Herannahen der Deutschen die Flucht ergriffen.

In Sehnsucht und Ungeduld haben uns die Letten erwartet.
Viele von ihnen , die früher wenig von Deutschland wißen woll¬
ten , haben vor Freude geweint, als wir mit den ersten
deutschen Truppen in Mitau einfuhren . In schneller Fahrt ging
es mit dem Kommandierenden General , der wie immer an der
Spitze seiner Truppen den Vormarsch leitete , durch die ersten
Straßen von Mitau . Dichtgedrängt standen die Einwohner . Die
Häuser sind mit lettischen Fahnen geschmückt, dazwischen Haken¬
kreuzfahnen . Mit lauten Heilrufen wurden wir begrüßt , mit
Blumen , Zigaretten und Getränken geradezu überschüttet.

Auf dem Marktplatz stand eine große Menschenmenge, die beim
Erscheinen des deutschen Generals in begeisterte Rufe ausbricht.
Zur gleichen Zeit geht unter dem Gesang der lettischen National¬
hymne aufdemRathausdieHakenkreuzfahne hoch.
Wie ein Aufatmen geht es durch die Stadt , die fast unversehrt
in deutsche Hand fiel. Der bolschewistische Spuk ist für alle Zeiten
weggefegt.

Husarenstück einer Vorausabteilung
Von Kriegsberichter Lorenz Bersch

DNB — , 30. Juni . (PK .) Die Fahrzeuge der Panzerspitzeklettern -eben einen Hang hinauf — da stockt oben auf der Höhedes Hügels den Panzerleuten vor Staunen beinahe der AtemUnter ihnen liegt in einer breiten , windgeschützten Ebene, rings¬
herum von Wald umgeben, ein feindlicher Feldflug¬
platz mit allem Drum und Dran . Es herrscht ein lebhafterBetrieb . Zahlreiche Jäger sind um den Platz gruppiert , Maschi¬nen werden getankt , Baracke reiht sich an Baracke. Am Mast
hängt schlaff der Windsaß . Ein Bild emsiger , ungestörter Arbeit
Weit auseinandergezogen lagern , schlecht getarnt , riesige Sta¬
pel von Bomben und Betriebsstoff ; Schleppfahrzeuge und andere
Spezialwagen fahren gemächlich über den Platz . Darüber hinweg
flutet das Licht der blutrot untergehenden Abendsonne. Nichteinmal Sicherungen haben die Bolschewisten ausgestellt!

In dem Kommandeur der Abteilung erwacht der alte Reiter¬
geist . Ruhig gibt er seine Befehle an die Kompagnien und
Schwadronen . Dann bricht es wie ein ungeheurer Wirbelsturm
über den Sowjet -Flughafen herein . In breitester Front brausen
und stürzen, fegen und spriyen Panzerjäger , Kradschützen und
motorisierte Infanterie den steilen Hang hinunter auf den Platz.
Pak - und Infanteriegeschütze protzen in Blitzesschnelle ab und
eröffnen in direktem Schuß em vernichtendes Feuer aus
Maschinen und F l u g p l a tz a n l a g e n . Ein einzigartiges
kriegerisches Panorama ! Es knallt und ballert , zischt und jault
lodernde Flammen steigen auf , jetzt mischt sich auch noch das
rasende Tacken deutscher MG .s in dieses infernalische Vernich¬
tungskonzert . Die Bolschewisten sind völlig überrascht.
Wie die Hasen rennen Piloten und Bodenpersonal davon und
versuchen , im Walde zu entkommen. Es ist aussichtslos. Schon
haben unsere Kradschützen , die in rasendem Tempo über den
Flugplatz jagen , die Jagdmaschinen erreicht. Die meisten gehen
in Flammen auf . Benzintanks explodieren mit lautem Getöse.
Infolge der Hitze krepiert die Munition der Bordwaffen. Es
knattert und knallt ohne Unterlaß ; lange Leuchtspurbahnenzischen
wie Kometenschweife in die Luft . Ein riesiger Funkenregen geht
über den ganzen Platz hinweg . Nur in einer Waldecke versuche»
die Bolschewisten eine Art Widerstand , aber auch nur für einen
Augenblick, dann ist es um sie geschehen . Ein genaues Nach¬
zählen ergibt über 25 funkelnagelneue Jagdflugzeuge , die zer¬
stört wurden oder in deutsche Hände fielen.

Wir fragen einen der Sowjet -Piloten , der ziemlich abgerifse»
am Waldrand sitzt und mit schreckersüllten Augen das Vernich¬
tungswerk betrachtet , in französischer Sprache, was er von der
ganzen Sache halte . Lange Zeit schweigt er, als ob er uns nicht
verstehe. Dann sagt er nur in gebrochenem Französisch : „Me
habt ihr das gemacht, daß ihr jetzt schon hier seid . . . ?"

BorausaMeilung vernichtet Panzerwagen
Berlin , 1. Juli . Oberst Weber, der im Wehrmachtsbericht

vom 30. Juni genannt wurde , hat als Kommandeur eines In¬
fanterieregiments aus selbständigem Entschluß heraus eine Vor¬
ausabteilung gebildet , mit der er gleich am ersten Tage de»
Feldzuges gegen die Sowjetunion über die Bierbrza oorstretz
unh dabei fünf feindliche Panzerwagen vernichtete. Bei Roroi
Dwor erstürmte die Vorausabteilung des Regiments einen Feld¬
flugplatz der bolschewistischen Luftwaffe und zerstörte dort A
startbereite Flugzeuge . Im Anschluß an diesen Handstreich führte
er seine Vorausabteilung zum Angriff gegen Nowi Dwor ^
warf nach heftigem Kampf die Sowjetarmisten aus Nowi Duron

Oberst Weber hat bereits im Frankreich -Feldzug im Juni 1Ä4V
das Ritterkreuz erhalten Er hat mit dieser neuen Wasfeistot
wiederum überragende Tapferkeit bewiesen.

Beweis für Moskaus Angriffsvorbereitungen
DNB Berlin , 1 . Juli . Die bisher den Sowjetarmeen beige¬

brachten großen Verluste , insbesondere an Panzerkampfwage»
und Geschützen können von den Bolschewisten nicht mehr ausge¬
glichen werden . Die ungeheuren Ausfälle sind weder aus Reserve¬
beständen noch aus der Produktion der umfangreichen sowjeti¬
schen Rüstungsindustrie zu ersetzen . Die große Zahl der vernich¬
teten bzw . erbeuteten Sowjetpanzer von durchweg modernster
Konstruktion ist durch den Umstand bedingt , daß diese in vor¬
der st erLinielängsüerdeutschenErenzebereit-
gestellt waren Panzerkraftwagen sind aber bekanntlich eise
ausgesprochene Angriffswaffe , nur wer angreife n will,
stelltsieindie vorder st eLinie.

Hearst glossiert Roofevelts Außenpolitik
DNB Neuyork, 1 . Juli . Im „Neuyorker Journal American"

wendet sich der bekannte Zeitungsverleger Hearst in bissigen Sät¬
zen gegen Roosevelts Außenpolitik . Die Vereinigten Staaten , so
heißt es hier , seien zwar entschlossen , irgend jemand zu bekriegen,
wüßten aber noch nicht, gegen wen sie kämpfen sollten . Roosevelt
habe große Lust , auf der Seite Rußlands gegen das demokratische
Finnland und die übrigen Balkanstaaten in den Krieg zu ziehen,
weil das die beste Möglichkeit sei, der Welt den Kommunismus
zu bescheren . Für die heroische USA . -Regierung bedeute es an¬
scheinend eine große Sache, den vornehmen Patrioten Stalin da¬
bei zu unterstützen, das kommunistische Regime auf ganz Europa
auszudehnen.

24 neue Sondersteuern in den USA.
Washington, 1 . Juli . Der Eeschäftsausschuß des Repräsentan¬

tenhauses hieß eine Anzahl neuer Steuern gut , die dem Bundes¬
kongretz für die Finanzierung des Rüstungsprogramms vorgelegt
werden sollen. Vorgesehen sind bisher , wie die "Neuyork Times'
meldet, 24 neue Steuern , die sich aber vielleicht auf 32 erhöhen
werden und jährlich über 3,5 Milliarden Dollar einbringen sol-

Darunter befinden sich Sondersteuern auf Automobile , Weine,
_ ^ olische Getränke , Streichhölzer , Süßigkeiten , Kühlschränke,
Telephongespräche, Fahrkarten , Uhren , Musikinstrumente und
Kaugummi . Zuschlagssteuern auf Benzin , Tabak , Bier , Limona¬
den .Pelze und Kosmetika dürften vielleicht später beantragt
werden.

Die Schwenkungen der USA .-Politik
Neuyork, 30. Juni .

"Neuyork Daily News " geißelt in satirischer
Form die Schwenkungen der USA .-Regierung in der Beurtei¬
lung anderer Nationen . Bei Kriegsbeginn sei Frankreich
die makellose Jungfrau von Orleans gewesen. Später sei es in
den Schmutz gezogen worden , weil es nicht habe hungern womn,
und jetzt werde es von denselben Leuten sogar als Menschenfres¬
ser dargestellt . Die Sowjetunion dagegen sei bei Kriegs¬
beginn der Menschenfresser mit Maske gewesen . Als Hitler den

Sowjets jedoch die Maske abgerißen habe , hätten die USA . aus
einmal entdeckt , daß die Bolschewisten Ritter ohne Fehl uiw
Tadel seien. Umgekehrt sei es Finnland ergangen . Das Blatt
findet , daß der einzig richtige Kurs füv die USA . sei, sich um me

eigenen Angelegenheiten zu kümmern.



- agrszniNLS « rur «

„Ebenso «nftnnig wie gesährlich-
Neuyork , 1 . Juli . Der JNS -Korrespondent von Wiegand

schreibt aus Schanghai , die materielle und geistige Unterstützung
Sowjetrußlands durch die demokratische Welt (die Vereinigte»
Staaten und England ) sei ebenso unsinnig wie gefährlich . Daß
de USA. den Kommunismus und Anarchismus als Zitadelle
dn Weltrevolution gegen den Kapitalismus unterstützte» , sei
beunruhigend . Wenn Stalin mit Amerikas und Englands Mye
gesiegt hätte , würde die Welle des Kommunismus Europa vom
llral-KeSirge bis zur Küste Portugals überflutet haben.

Neuer Angriff auf Alexandria
DNB Berlin , 1. Juli . Die deutsche Luftwaffe griff in der

Sacht zum 29. Juni wieder den Hafen des britischen Flotten-
Wpunktes Alexandria mit gutem Erfolg an . Kai - und Dock-
rnlagen sowie im Hafen liegende Schiffseinheiten wurden schwer
getroffen. Bomben Volltreffer wurden auf einem briti¬

schen Kriegsschiff erzielt . Beim Abflug konnte die Besatzung des

Flugzeuges eine riesige Detonation auf dem schwer getroffene«
britischen Kriegsschiff feststellen.

Nachdem bei den letzten deutschen Luftangriffen auf kriegs¬
wichtige Ziele in Alexandria der Eüterbahnhof in unmittel¬
barer Nähe des Westhafens und die sich dicht daran anschließen¬
den Eisenbahn- und Schiffswerkstätten getroffen wurden , rich¬
teten sich jetzt die deutschen Angriffe gegen die Kaianlage»
der langen Mole und im südlichen Hafengebiet . Die Gleisanlagen
an den Kais , die direkten Anschluß zu den Lagerhäusern habe»,
wurden von genau gezielten Bombenwürfen getroffen.

In der Nähe der Kaianlagen und des Güterbahnhofes zweigt
auch die wichtige eingleisige Bahnlinie nach Marpa
Matruk ab, die bereits bei dem letzten Angriff unterbrochen
wurde. Damit ist der wichtigste Nachschubweg zu Lande von den
britischen Versorgungslagern des Nildeltas und Alexandrias
nach den bei Tobruk und Sollum stehenden britischen Verbänden

schwerstens in Mitleidenschaft gezogen.
Die Kaianlagen des Westhafens spielen für den heutigen Ver¬

kehr im britischen Armeeversorgungswesen die ausschlaggebende
Rolle . Die schweren Zerstörungen durch die deutsche Luftwaffe im
Westhafen von Alexandria sind für die britische Nilarmee , die

britische Kriegs - und Handelsschiffahrt im östlichen Mittelmeer
sowie für die britischen Truppen in Libyen ein erneuter , schwer
zu überwindender Schlag.

dungsseuer . zucken die feurigen Kleckse aus allen Himmelsrich
lungen und versetzen uns in den Flugzeugen in Hochspannung.
Wohl beobachten wir über uns die berstenden Sprenggranaten,
lauern darauf , daß uns ein Splitter erwischt , schließen zuweilen
geblendet die Augen , wenn das Flakgeschieße zu toll wird und
vergessen trotzdem unser Ziel nicht . Als wir angreifen , begleitet
gerade der bunte Segen der leichten Flak einen anderen anflie¬
genden Sturzbomber , der auf das MeSr zu entwetzt, nachdem die
Detonationen seiner Bomben auf den Molen durch kurze Flam¬
men zu erkennen waren.

Die Bomben sind raus ! Ein gespanntes Warten ! Da — jetzt
brechen die feurigen Kränze unserer Bomben funkensprühend auf.
Hart neben dem Großfeuer , quer über den Hafen-Bahnhof weg
baben wir eine Reihe gelegt . Die britische Flakartillerie hat sich
aber keineswegs von uns gewendet . Noch verfolgt sie uns . Die
Luft um uns muß ein einziger Stahlhagel von Granaten und
Splittern sein. Die Minuten des Abfluges werden zu einer klei¬
nen Ewigkeit , -ie besessen hängt die Flakartillerie sich an uns.

Als wir gerade aufatmen wollen , weil wir aus dem verrückten
Flakwirbel ungeschunden herausgekommen zu sein scheinen , fängt
es rechts neben uns von neuem an .Die Batterien von Arukir
geben uns jetzt das Abschiedsgeleit und das recht nachdrücklich.
Es geht auf die Nerven , wenn eine ganze Flotte aus dem Kriegs¬
hafen mit allen verfügbaren Geschützen ballert , wenn die Stadt
außerdem gestoppt voll von schweren und leichten Abwehrbatte-
rren ist, und wir dennoch nordostwärts der Seen herauskommen.
Noch 12V Kilometer weit bleiben die Eroßfeuer als glutfarbener
Ball hinter uns . Für heute haben wir es geschafft und ziehen im
dämmernden Morgen nach Hause.

B
nlWensmair oer Bevölkerung aus Alexandrien

Aleppo, 1 . Juli . Der letzte Bombenangriff auf die Hafen¬anlagen von Alexandria hat den Auszug der Bevölkerung ausder Stadt noch weiter beschleunigt. Sonderzüge wurden ein¬
gesetzt, die den Transport der Zivilbevölkerung durchführen. Im
Laufe des Montags verließen zwei lange Züge mit Flüchtlingenden Hauptbahnhof in Richtung Oberägypten.

Schlachtschiff „Rodney " im Trockendeck
DNB Lissabon, 1. Juli . Neutrale Seeleute berichten, daß das

britische Schlachtschiff „Rodney " im Hafen von Boston (USA .)
eingelaufen ist. Das Schiff hatte an der Backbordseite schwere
Treffer , die von dem Gefecht mit dem deutschen Schlachtschiff
„Bismarck" herrühren . „Rodney " wurde nock am aleichen Tageins Trockendock geschlevot '

Kriegsberichter Karlheinz Holzhausen sHildvrt m
einem PK .-Vericht den Angriff wie folgt:

In verschiedenen Wellen fliegen wir mit einem starken Ver¬
band In 88 die nordafrikanische Küste an , die sich dunkel vom
mattschimmernden Meer abhebt . Die Formen der flachen Buch¬
te« lassen uns den Weg nach Alexandria finden . An dem fernen
Fenerzauber der britischen Flakartillerie sehen wir , daß wir
nicht die ersten sin '

, die heute nacht Bomben nach Alexandria
tragen . Jetzt sind wir so nahe , daß wir schon die bunten Streifen
der leichten Flak erkennen. In Kilometerhöhe richten wir uns
auf Alexandria ans . Ein riesiger Brand verrät mit blutrotem
Flattern die Umrisse des Zentralhafens, und endlich bricht
von diesem Feuer ein blendender Schein auf ! Und in seiner Mitte
wird für Sekundender langgestreckteSchatten eines Schiffes sicht¬
bar . Es kann der Silhouette nach nur eine größere Einheit der
Alexandrien-Flotte sein . Jetzt aber steht der grelle Schein allein
da über dem Kriegshafen . Dichter Ranch quillt in Schwaden auf.
Das Schiff ist auf einmal verschwunden, ist von einer Bombe
Schwersten Kalibers getroffen und in die Luft geflogen ! Die Be¬
satzungen anderer Flugzeuge , die noch über 100 Kilometer weit
von der Küste entfernt waren , haben die nächtliche Katastrophe
mit der weithin sichtbaren Explosion ebenfalls gesehen.

Das lodernde Eroßfeuer wütet in den Arsenalen des Zentral¬
hafens. Immer stärker dehnt es sich aus , genährt von den wert¬
volle» Rohstoffen der Magazine.

Die britische Flakartillerie in Alexandria scheint sich
seit gestern »acht verdoppelt zu haben . Ueberall blitzen die Mün-

Die Lage in Syrien
Verbissene Abwehr der französischen Streitkräfte

DNB Genf , 1 . Juli . Aus Vichy wird gemeldet : Kriegsminister
General Huntziger empfing heute vormittag die ausländische
Presse in Vichy, um ihr einen Ueberblick über die Lage in
Syrien zu geben.

Einleitend wies Huntziger auf die englischen Propaganda¬
meldungen hin , in denen behauptet worden war , daß zahlreiche
deutsche „Touristen " in Syrien eingetroffen seien und daß deut¬
sche Truppen auf syrischen Flugplätzen gelandet seien und daß
deutsche Verstärkungen und Kriegsmaterial per Schiff an Land
gesetzt worden seien . Der Kriegsminister stellte noch einmal aus¬
drücklich fest, daß diese Behauptungen sämtlich unwahr
seien und nur zu dem Zweck ausgestellt wurden , den Engländerneinen völlig unrichtigen Vorwand für den Angriff auf Syrien
zu liefern , der ebenso ungerechtfertigt wie für die Franzosen
schmerzlich sei. Der General skizzierte im einzelnen dann die
schwierige Lage , in der sich die französischen Streitkräfte befin¬
den , da sie über fast keine Reserven verfügen und auch material¬
mäßig gegenüber den Engländern schwer im Nachteil sind . Hierzu
kommt die ungeheure Hitze , die im nördlichen Gebiet Syriens bis
zu 45 Grad im Schatten erreicht.

Gegenüber den neuesten englischen Propagandamethoden , die
darin gipfeln , daß der englische Rundfunk erklärt , die englischen
Truppen gingen nur langsam vor , weil man den Franzosen
allzu schwere Verluste ersparen wolle, erklärte Huntziger : Man
könne den französischen Streitkräften in Syrien kein größeres

Lob ipenden . Tatsächlich hätten sich die französischen Truppe « i»
Sen 24 Kampftagen ausgezeichnet gehalten und dem Feind et»e
verbissene Abwehr entgegengestellt.

Zur neuesten englischen Gemeinheit der Bombardierung
Ser Residenz des französischen Oberokmmissars General Deuz in
Beirut sagte der General : Frankreich sei in diesem ungleichen
Krieg entschlossen , sich zu verteidigen und werde sich auch weiter
verteidigen . Frankreich habe es verschmäht, auf englischer Seite
ähnliche Ziele zu bombardieren , aber — so erklärte der General
mit Nachdruck — wir wissen , wo sich die Residenz des eng¬
lischen Oberkommissars in Palästina befindet , und
wir haben schließlich auch Flieger . Nichts würde uns daran hi»-
vern, den Krieg in derselben Weise wie die Engländer in Hre«
- igenen Gebiet zu führen , wenn wir uns nicht schämte « , etwa«
zu tun , was wir bisher noch nicht getan haben.

Britische Angriffe bei Palmyra abgeschlagen
Wie die Agentur OFJ aus Beirut weidet , haben die fran¬

zösischen Truppen im Frontabschnitt von Palmyra die britische»
Angriffe abgeschlagen und dem Feind große Verluste zugefügt.
An der übrigen Front wird die Lage als unverändert bezeichnet.
Zn der Nacht zum 1 . Juli habe die britische Luftwaffe stfft un¬
unterbrochen die Stadt Beirut bombardiert . Zahlreiche Bombe»
seien in verschiedenen Wohnvierteln , die überhaupt kein militä¬
risches Interesse haben , gefallen und hätten Sachschaden an Woh»
Häusern , und besonders an zwei Moscheen verursacht.

Durch Bsmbeuvolllreffer in die Lustgeflogen
Lissabon, 1. Juli . Neutrale Seeleute , die gezwungen wurde»,unter englischer Flagge zu fahren und die dieser Tage aus Live»-

pool in Lissabon eintrasen , berichten, daß bei den schweren dent-
scheu Luftangriffen Ende Mai im Hafen von Liverpool
eine große Anzahl von Frachtdampfern ver>
senkt worden sei . Bei einem dieser Angriffe sei u . a . der bri¬
tische Frachtdampfer „Domino" sl453 VRT .) , der Munition fürGibraltar geladen hatte , durch einen Volltreffer zur Explosiv«gebracht worden . Sämtliche 52 Vesatzungsangehörige hätte « da¬
bei den Tod gesunden. Auch der britische Frachtdampfer „Ele«
Head" ( 2011 BRT .) sei bei diesem deutschen Angriff gesunken.Der Hafen von Liverpool sei seit diesem Angriff fast unbenutzbarund die für Liverpool bestimmten Schiffe müßten den kleb« »
Ersatzhafen Vootle an der Mersey -Mündung anlaufen.Wie „Neuyork Journal American " meldet , trafen in Neuyork14 Besatzungsmitglieder des im Atlantik durch ein deutsche»ll -Voot versenkten, in englischen Diensten fahrenden holländische»
Tankers „Pendrecht" (10746 VRT .) ein . Als sie die Ret¬
tungsboote bestiegen hätten und der Tanker bereits gesunde»
gewesen sei, sei plötzlich das ll -Voot neben ihnen aufgetaucht.Ein Offizier habe die Besatzung des Tankers gefragt , ob da»
Rettungsboot genügend Lebensmittel an Bord habe, was » tt
„ja " beantwortet worden sei . Der Offizier habe erwidert : „Schrgut !" und sich verabschiedet. "

-
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Rita merkte, daß er über diesen geheimnisvollen dunk¬len Punkt seines Lebens nicht ausführlich sprechen wollteund vielleicht ihr gegenüber auch nicht konnte. Glänzendschien es ihm jedenfalls nicht ergangen zu sein , wennman sein Aenßeres näher bei Licht betrachtete. Dielangen, kräftigen Hände zeigten Schwielen , und in dem
trotzigen Gesicht hatte sich eine Verbissenheit einge-Praben, die auf schwere Kämpfe mit sich und der UmweltMretzen lassen . Solche Gesichter gab es mehr hier. Die
Menschen, denen sie gehörten , waren nicht zu ' beneiden.
- glaube dir, Walter "

, sagte Rita , „und ich will nichtin dich dringen. Die Hauptsache ist, daß wir uns wieder-
Sesunden haben . Wir wollen uns nicht mehr verlieren,auch wenn wir räumlich getrennt sind . . . Oder hast du
Verpflichtungen?"

„Nein , die kann ich mir nicht leisten unter den U-m-stanoen . . . Du ?"
„Ich könnte sie mir leisten , aber es war mir bisherunmöglich — deinethalben .

"
^.angenhain zog ihre schmale , kleine Hand, die sie aussie,eine gelegt hatte , an den Mund und küßte sie lange""Zärtlich . Dann sagte er:

- ."-'lern, wir wollen uns nicht mehr verlassen, und wenn
Sachen durchgefüyrt habe, die ich noch dnrch-"Nen rrmß, glaube ich an die Zeit von Berlin anknüpfen

, als meine Frau zu mrr nehmen zu können. So¬lange müssen wir noch warten , Rita ."
'vhrte gerne , Walter , Hab doch so lange gewartet.Das bißchen macht auch nichts mehr."

"AtE kamst du denn nach Amerika ?"
mich ausgeweint hatte , gab ich in Berlin

^ ellirng auf und fuhr wieder nach Hause. Dort

o -Begleiterin . Sprachen hatten mir fa immer gelegen.

Bevor sie wegfnhr , nahm ich ihr Angebot , sie zu begleiten,
gerne an. Ich habe mit ihr inzwischen die halbe Welt
bereist. Sie ist sehr reich und unabhängig . Morgen fahre
ich nach Kalifornien , wo sie nahe bei St . Franziska auchein großes Landhaus besitzt. Sie will diesmal allein ans
eine Weltreise gehen, weshalb weiß ich nicht . Es ist das
erstemal, daß sie etwas vor mir verheimlicht und mich
fortschickt, damit ich nicht dahinterkomme, wie ich an¬
nehme."

„Eine ältere Dame wohl ?"
„Aber nein , in meinem Alter ! Sie saß doch neben mir

im Wagen ."
„Ich habe nicht daraus hingcseheu."
„Oh , sie ist sehr hübsch und kann reizend sein ! Mit¬

unter aber neigt sie auch stark zu exzentrischen Einfüllen,das einzige , was ich nicht an ihr gntheiße . Aber irgend¬
einen Spleen hat ja beinahe jede alleinstehende, reiche
Amerikanerin , es gehört dazu, ihn zu haben und sich da¬
mit zu belustigen und herauszustellen ."

„Weshalb heiratet sie denn nicht ?"
„Ich glaube , daß die Männer ihr alle gleichgültig sind ."
„Und du fühlst dich neben einer solchen Frau wohl ?"
„Ich sagte dir ja , sie kann reizend sein und behandelt

mich nicht als Angestellte . Fch wäre wohl auch kaum
mehr in meinem Leben von ihr fortgcgangcn , wenn ich
dich nicht wiedergefnnden hätte ."

Abermals küßte Langenhain Ritas Hand. Tann strei¬
chelte er sie versonnen und sagte:

„Du reisest also morgen nach Kalifornien ."
„Mit der Pazifik -Maschine, die gegen Mittag abfliegt ."
„Läßt sich das nicht aufschicben , Rita ?"
„Nein , ich kann nicht . Die Dispositionen sind getroffen,

und ich darf keine Acndernng herbciznfüliren suchen . . .
leider, Walter ."

„Was machst du denn in Kalifornien ?"
„Alles und gar nichts, wenn man so will . Ich vertrete

Miß Kennpwovd in der Beaufsichtigung des Rüttlers
und des großen Personals . Im übrigen warte ich ab,
daß Miß Kennywood vielleicht neue Anordnungen
treffen könnte. Sie ist oft so unberechenbar."

„Da werden wir uns wahrscheinlich lange Zeit hindurch
nicht mehr sehen, kaum daß wir uns wiedergefunden
haben"

, meinte Langenhain , der kaum hingehört hatte
und seinen eigenen Gedanken nachgegangen war.

Rita preßte seine Hand zwischen die Flächen der ihren.
„Das ist doch schon so unendlich viel , dieses Wiederfinden,
Walter , daß wir nicht gleich wieder mit dem gütigen

Schicksal hadern wollen , nur weil es uns nicht heute be¬
reits alles gibt. Wir bleiben doch in Verbindung mitein¬
ander und werden uns sicher bald Wiedersehen . Mit den
Flugzeugen geht ja alles so schnell heute ."

„Fa , du hast recht"
, nickte Langenhain mit bitterem

Lächeln und dachte , daß er Rita wohl im Leben nie mehr
Wiedersehen würde , wenn sie nachher von ihm gegangenwar . Uebermorgen schwamm er vielleicht schon wieder
mit anderen Minensklaven ans einem großen Frachter
nach dem Süden , weil einem hier das Arbeiten so furcht¬bar schwer gemacht wurde . Und dann mußte er seine Mis¬
sion, den Schurken in Berlin zu entlarven und sich zu
rehabilitieren , abermals um vier Jahre verschieben.Mein Gott , er konnte doch nicht irgendwo einbrechen oder
sonst eine Tat begehen, um wieder zu , Geld zu kommen,das er notwendig brauchte . Nach vier Fahren würde ermit fünftausend Dollar in der Tasche znrückkehren und
besser als das lehtemal aufpasscu, daß sie ihm nicht bis
ans die Fünfzig -Dollar - Note gestohlen würden . Solange
mußte Rita noch warten , das wollte er ihr morgen
schreiben . Es ihr heute sagen, wie es in Wahrheit um ihn
stand, nein , das konnte er nicht , um keinen Preis konnte
er das . Er wäre sich wie ein Bettler oorgekommen, der
vielleicht gar noch erwartet , daß ihm die Frau ein«
Existenz oder so beschafft . An die komische Sache mit der
Millionärin dachte er gar nicht mehr. Er war ein Mann
der realen Tatsachen. Mit Mooren aab er sich nicht ernst¬
lich ab.

„Wie wäre es , wenn du mit nach Frisko kämest, Wal-
ter ?" hörte er Rita jetzt sagen. Er wandte ihr das Ge¬
sicht zn , wie wenn ihm eine Offenbarung geworden wäre.
Dann zogen sich die Brauen über den Hellen Augen zu¬
sammen und er fragte:

„Was soll ich denn in Frisko ?"
„Nun — sagen wir mal — arbeiten und sonntags bei

mir sein."
Langenhain beugte den Kopf ucb sagte nach einer

Weile : „Es wäre zu schön . Rita , « l schön . . . aber es geht
nicht ." -

„Hast du . . . sei mir nicht böse , Walter . . . aber hast d«
Geldsorgen, weil du es ablehnst?"

„Daß ich nicht reich bin , wirst du dir denken könne«,Rita , aber ich habe zu leben, und das genügte mir bis
jetzt, soweit es die Existenz selbst betrifft."

„Was hast du denn die Fahre über hier gemacht ."
„Alles , was sich mir bot, Rita , ich war nicht wählerisch/'
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Ayverminderter Zustrom in ganz Spanien
Madrid , 1 . Juli . In ganz Spanien hält der Zustrom von Frei¬

willigen für den Kampf gegen den Bolschewismus unvermindert
au. In Alcira fand eine antibolschewistische Kundgebung statt,
die gesamte Garnison des Ortes schrieb sich in die Freiwilligen-
ksten ein . In Cartagena befinden sich unter den Freiwilli¬
gen vor allem zahlreiche Arbeiter und Bauern . Alle wollen Fa¬
milienangehörige und Freunde rächen, die von den Bolschewisten
während des Bürgerkrieges ermordet wurden . Auch in Alge --
ciras melden sich weiterhin zahlreiche Freiwillige für die spa¬
nische Rußland -Legion.

Andrang bei den dänischen Meldestellen
DNB Kopenhagen , 1 . Juli . Die Zahl der Meldestellen zum

Freiwilligenkorps Dänemark und Regiment Nordland ist um
weitere neun auf 39 erhöht worden . Wegen der vielen Mel¬
dungen könne , schreibt „Faedrelandet "

, jeden zweiten oder drit¬
te» Tag eine Musterung abgehalten werden , und dabei seien die
nicht einmal mitgerechnet , die zu den Meldestellen in der Pro¬
vinz kämen. Das Freikorps Dänemark habe eine gewaltige Auf¬
gabe. Es solle die Stellung Dänemarks zum neuen Europa mar¬
kieren, mit anderen waffentüchtigen Männern gegen den Kom¬
munismus kämpfen und die Zukunft Dänemarks sichern . Heute
schon stehen Tausende dänische Männer , zum größten Teil Na¬
tionalsozialisten , im Regiment Nordland zusammen in einer un¬
vergleichlichen, Waffenbrüderschaft mit deutschen , norwegischen,
finrfchen , holländischen und flämischen Soldaten . Europa habe
sich zu einer Auseinandersetzung gegen den Weltbrandstifter ver¬
eint und in diesem gemeinsamen Kampf fehle auch Dänemark
nicht . Dafür hätten die Nationalsozialisten gesorgt.

Kleine RMWen am Mer Welt
Neugestaltung Heidelbergs . Der Führer hat für die Stadt

Heidelberg die Durchführung der städtebaulichen Maßnah¬
me« angeordnet , die zum Ausbau und zur planvollen Ge¬
stattung der Stadt erforderlich sind . Mit der Durchführung
diHer Maßnahmen hat er den Eeneralbauinspektor für die
Reichshauptstadt , Architekt Albert Speer , beauftragt , dessen
Heimatstadt Heidelberg ist.

Austausch der Ratifikationsurkunden . Am 27 . Juni 1941
hat in Berlin der Austausch der Ratifikationsurkunden zu
den deutsch-ungarischen Zusatzabkommen vom 10 . Dezember
1938 zu den deutsch- ungarischen Verträgen vom 6 . Novem¬
ber 1923 stattgefundcn.

Terrorisierung durch die Vritenslieger . Ein britischer Bom¬
benangriff auf den Privativohnfitz des französischen Ober¬
kommissars in Beirut forderte , wie jetzt bekannt wird , sechs
Tote und mehrere Verletzte. Wie einwandfrei festgestellt
worden ist , fanden in dem privaten Wohnsitz keinerlei mili¬
tärische Besprechungen statt , vielmehr pflegten sich dort um
die Stunde des Anschlages die Damen des Roten Kreuzes
pr ihren Besprechungen einzufinden . Den Engländern war
rer nichtmilitärische Charakter des Privatbesitzes bekannt.

Rumänischer Gesandter veruntreute 5 Millionen Lei. Der
frühere rumänische Eeiandte in London, Tilea . dem vor
einigen Monaten die rumänische Staatsbürgerschaft ab¬
erkannt worden ist , wurde verurteilt , eine Summe von
über 5 Millionen Lei an den Staat zurllckzuzahlen . Die
Summe setzte sich aus vorausgezahlten Gehältern und Aus¬
gaben zusammen, für die keine Belege vorhanden sind . Bei
dem abgefetzten rumänischen Gesandten Tilea handelt es
sich um einen typischen Vertreter jener englandhörigen
Kreaturen , die von Churchill in London ausgehalten
werden.

Srudenexplosion in Pennsylvania . Laut Associated Preß
wurden bei einer Grubenexplosion in den Gruben der Ro
chester and Pittsburgh Coal Company 18 Arbeiter verletzt.
16 Arbeiter sind noch lebend iin Bergwerk verschüttet. Die
Verletzten haben teilweise schwere Brandwunden.

Wegen Hochverrat hingerichtet. Der vom Volksgerichtshof
wegen landesverräterischer Begünstigung des Feindes in
Verbindung mit Vorbereitung zum Hochverrat zum Tode
»nd zu dauerndem Ehrenrechtsverlust verurteilte Heinz
Kapelle aus Berlin ist hingerichtel worden.

Ans Stadt «nd Land
Alteufteig . den 2 . Juli 1941

KiMsffelWerüöwehr wieder einsatzbereit
nsg Im Gebiet der Landesbauernschaft Württemberg wurden

auch für dieses Jahr wieder alle Vorbereitungen für eine sorg¬
fältige und schlagkräftige Kartoffelkäferbekämpfung getroffen.
Diese obliegt im eigentlichen Bekämpfungsgebiet des Käfers , das
tm westlichen Teil des Landesbauernschaftsgebietes liegt und acht
Kreise umfaßt , dem Pflanzenschutzamt Württemberg . Das Be¬
kämpfungsgebiet ist in zwei Bezirke mit einer Bezirksstelle in
Heilbronn für das Unterland und einer solchen in Calw für
den Schwarzwald aufgeteilt . Die übrigen württembergischen Ge¬
biete gehören zum Ueberwachungsgebiet , in dem der Kartoffel¬
käser -Abwehrdienst seine Organisation einsetzt , um hier eventuell
auftretende Kartoffelkäfer sofort zu bekämpfen und um dessen
Ausbreitung weiter ostwärts zu verhindern . Die Tatsache, daß
der Kartoffelkäfer bei uns in Württemberg in den vergangenen
Jahren trotz seines Anfalls in das Bekämpftmgsgebiet praktisch
noch keinen weiteren Schaden angerichtet hat , darf uns nicht
dazu verleiten , dem Eindringling nicht die notwendige Beachtung
zu schenken. Täglich gehen beim Pflanzcnschutzamt Württemberg
und bei besten Bezirksstellen Fundmeldungen des Kartoffelkäfers
ein ; die Witterung ist auch für die Vermehrung und die Aus¬
breitung des Käfers günstig. Wichtig und für den Erfolg der Ab¬
wehr entscheidend wird auch in diesem Jahr wieder die plan¬
mäßige und wirkungsvolle Durchführung des Suchdienstes sei».
Wird dieser wöchentliche Suchdienst mit äußerster Aufmerk¬
samkeit durchgeführt , io wird dem Käfer ein weiteres Ein¬
dringen und, starkes Auftreten bzw . Ausbreitung in unseren
württembergischen Kartoffelanbaugebieten verbunden mit Fraß-
schäden an unseren Kartoffelfeldern , verwehrt bleiben . Bedenkt
man , daß die Nachkommenschaft eines einzigen Kartoffelkäfer¬
weibchens eine Fläche von 2 )4 Hektar Kartoffelpflanzen zur Er¬
nährung braucht , wird sich niemand der Notwendigkeit verschlie¬
ßen . äußerste Wachsamkeit im Suchdienst walten zu lasten . Die
charakteristischenErkennungszeichen des etwa 1 Zentimeter langen
Käers sind dessen 1V schwarze Streifen aus gelbem Grund.

NSRL Bezirksmeisterschaften in der Leichtathletik und Sommer¬
spiele. Am kommenden Sonntag führt der NSRL Sportbezirk 5
Nagold seine diesjährigen Bezirksmeisterschaften in der Leichtath¬
letik, verbunden mit den Sommerspielen auf der bewährten Kampf-
bahn in Nagold durch . Da der Zeit entsprechend annähernd^
sämtl. Aktiven unter den Fahnen stehen, wird die Jugend der"
Sportdienstgruppen tm Vordergrund der Kämpfe stehen . Die ge¬
samte junge Mannschaft vom Bannsportfest ist wieder am Start
zu sehen . Dazu kommen die Jungen von den Sportdienstgruppen
der Banne und Untergaue 126 Freudenstadt und 426 Horb.

Der VfL Nazo '.d ist mit der Ausrichtung der Kämpfe beauf¬
tragt . Er wird mit seinem erprobten Kampfcichterstab für die
einwandfreie Abwicklung Sorge tragen.

Nagold , 1 . Juli . Die diesjährige General versammlu ng
der Volksbank Nagold fand am letzten Samstag unter der
Leitung des Auisichtsrat- Vorsttzenden Fabrikant Ernst Koch im
Gasthaus zur „Traube " hier statt. Nachdem des Heldentodes des
Gefr . Walter Dolmetsch , eines Sohnes des Vorstandsmitgliedes
Dolmetsch , ehrend gedacht war , erstatteteVorstandsmitglied Dol¬
metsch den Bericht über das vergangene Geschäftsjahr. Er kon¬
statierte, daß sich die Genossenschaft innerhalb dieses Kriegsjahres
rvieder gut rveiterentwickelt habe. Dies beweise in erster Linie die
Steigerung der Bilanzsumme auf RM . 5998352,15 ( gegen rund
RM 5195090 .— Ende 1939) . Die Umsätze beliefen sich auf rund
RM 37 500000 . — ; dis Gesamteiniagen erhöhten sich auf rund
RM 5 271000.— , während sich die Gesamt-Ausleihungen infolge
der Geldflüssigkeit etwas ermäßigten ; dieselben belaufen sich auf
rund RM 2 679000.— Die Zahl der Mitglieder betrug Ende
1940 -984 . Aus dem ausgewiesenen Gewinn von RM 30 504,79
werden 5 " /» Dividende—RM 23 433,90 verteilt, ferner der gesetz¬
lichen Rücklage RM 2895 .— , der Sonder - Rücklage RM 3000.—
zugewiesen . Der Rest mit RM 1 175,89 wird auf neue Rechnung
vorgktraqen.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Umtausch von Brot - in Zucker¬
marken

Bersorgungsberechtigte , die weniger Brot verzehren , als
ihnen auf Gmnd ihrer Brotkarten zusteht , erhalten die Mög¬
lichkeit, Brotkarten (Reichsbrotkarten für alle Berbraucher-
gruppen, Brotzusatzkartm für Schwer- und Schwerstarbeiier,
Zulagekarlen für Lang- und Nachtarbeiter) oder deren Einzel -
abschnitte, sowie Einzelabschnitte der Reichskarten für Urlau¬
ber und Reise- und Gaststättenmarken bei der für ihren Wohn¬
ort zuständigen Kartenausgabestelle in Reichszuckermar¬
ken umzutauschen.

Der Umtausch erfolgt im Verhältnis 4 : 1, d . h . die Ber-
sorgungsberechtigten erhalten für Brotmarken in einer Menge
von 500 g eine Reichszuckerkarte über 125 g , Mengen un¬
ter 500 g Brot werden beim Umtausch nicht berücksichtigt.

Zugelaffen zum Umtausch sind Brotkarten oder Einzelab¬
schnitte der unter Abs. 1 bezeichneten Karten der 23 . , 24 . und
25 . Zuteilungsperiode in der Zeit bis zum 2 . August 1941
und der 26 . und 27 . Zuteilungsperiode in der Zeit bis zum
30. September 1941 . Dabei ist es unerheblich , ob die Mar¬
ken noch gelten oder bereits verfallen sind. Bis zum 30 . 9.
1941 können auch die Reise- und Gaststättenmarken, sowie
die Einzelabschnitte der Reichskarten für Urlauber in Reichs -
zuckermarken umgetauscht werden. Der Umtausch von Einzel-
abschnitten aus früheren Zuteilungsperioden und die lieber -
schreitung der Einlösesristen ist untersagt. Für die Einlösung
der zugelaffenen Einzelabschnitte ist es ohne Bedeutung, ob
die Abschnitte mit einem „ R " versehen sind oder nicht.

Die ausgegebenen Reichszuckermarken verlieren entsprechend
ihrem Aufdruck mit Ablauf des 31 . OKI . 1941 ihre Gültig¬
keit . Sie dürfen nach diesem Zeitpunkt von den Verteilern
nicht mehr entgegengenommen werden.

Calw , den 30. Juni 1941
Der Landrat — Ernährungsamt Abt . 8.

Zuteilung von Eiern
Auf den vom 30 . Juni bis 27 . Juli 1941 gültigen Be¬

stellschein der Reichseierkarte werden insgesamt 6 Eier für
jeden Bersorgungsberechttgten abgegeben und zwar
auf den Abschnitt s bis zum 12 . Juli 1941 2 Eier,
auf den Abschnitt b vom 7 . bis 27 . Juli 1941 2 Eier,
auf den Abschnitt c vom 14 . bis 2 7 . Juli 1941 2 Eier,

Calw , den 1 . 2uli 1941.
Der Landrat — Ernährungsamt Abt . L.
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Freudenstadt , 1 , Juli . (Beförderung ) Der Landrat hat im Ein-
vernehmen mit dem Kreisleiter der NSDAP , den Verwalter des
Kreiskrankenhauses, Kreisinspektor Mößner, zum Kreisoberin¬
spektor befördert.

Neuenbürg . (Hühnerdieb Marder .) Einer Hansirauwurden von einem Marder elf Rasseküken geraubt, die acktWochen alt waren.
"

Tübingen . (An einem Abend 360 Ar gemäht .) Der
von der Partei auch in Mösstngen organisierte Einsatz der frei-
willigen Helfer bei der Ernte hat ein ausgezeichnetes Ergebnis
zu verzeichnen. 20 bis 40 Männer finden sich abends mit Senie
oder Heugabel am Sammelplatz ein . So konnten allein an einem
Abend insgesamt 360 Ar Wiesen gemäht werden.

Stuttgart . (Krregs - Wohnungsbauprogram m .)
I « der letzten Ratsherrsnsttzung wurden auch Angelegenheiten
des Wohnungsbaues eingehend erörtert . Stadtrat Dr . Köne-
kamp teilte mit , daß es der Stadtverwaltung gelungen ist, unter
lleberwindung zahlreicher Schwierigkeiten ein städtisches Kriegs-
Wohnungsbauprogramm in Angriff zu nehmen . Mit dem Bau
einiger hundert Wohnungen im Hallschlag, in Luginsland und
am Klingcnbach in Gaisburg ist bereits begonnen worden. Es
handelt sich dabei in der Hauptsache um Vierraumwohnungen in
vreigeschotziger Bauweise , lieber die Pläne für die Bebauung
des Fasanenhofes beichtete Stadtrat Dr . Schwarz. Infolge der
Raumnot , unter der Stuttgart leider, steht sich die Stadtverwal¬
tung gezwungen, in das vorgesehene umfassende Wohnungsbau¬
programm auch Plätze außerhalb des Stadtgebiets einzubeziehen.
U . a . sind hierfür auch sie den „Fa >anenhof " bildenden Grund¬
stücke auf den Markungen Echterdingen . Unteraichen und Möh¬
ringen vorgesehen Um weitere Vebauungsvorschläge und An¬
regungen zu erhalten , ist auf Veranlassung von Oberbürgermei¬
ster Dr . Strölin ein Struktur - und Bebauungsplan für eine Ge¬
meinschaftssiedlung mit eiwa 10 000 Einwohnern ausgestellt
worden . Den Verkehr von der Siedlung nach Stutgart soll die
Filder - bezw Straßenbahn übernehmen.

Volksdeutlche Trachten. Dem Fremdenverkehrsverein
Stuttgart ist es gelungen , für das nächste Wochenende eine Reihe
Volksdeutscher Trachlengruppen nach Stuttgart kommen zu lassen.
Es handelt sich dabei u . a . um Gäste aus dem Protektorat
lWischauer Sprachinsel ) , der Slowakei und dem Elsaß. Am
Samstag nachmittag um 18 Uhr und am Sonntag nachmittag um
15 und 19 Uhr werden sie im Vorfiihrgarren des Höhenparks
Killesberg ihre wundervollen Trachten zeigen, ihre heimischen
Volkslieder erklingen lasten und ihre Volkstänze aufführen.

Ludwigsbnrg . (92 Jahre alt .) Am Montag wurde als
einer der ältesten Einwohner Ludwigsburgs Musikdirektor a . D.
Kroneberg 92 Jahre alt . Der Hochbetagte, der sich noch einer
guten Gesundheit erfreut , kam 1881 nach Ludwigsburg , wo er
beim Dragonerregiment Königin Olga zuerst Stabstrompeter,
später Militärmusikdirigent und schließlich Militärmusikdirektor
war.

Oeffingen , Kr . Waiblingen . (Tödlicher Sturz .) In der
Nacht zum Montag fiel der 12jährige Sohn des Bürgermeisters
Datphäus aus unbekannter Ursache aus dem Fenster eines Schlaf¬
zimmers . Der schweren Verletzung, die er sich dabei zuzog , erlag,
der Junge kurz nachdem ihn seine Eltern aufgefunden hatten.

Untersischach , Kr . Gaildorf . (Seltener Fund .) Eine Ein¬
wohnerin von Untersischach fand kürzlich bei Arbeiten auf dem
Acker den Ehering ihres verstorbenen Mannes , den dieser vor
18 Jahren verloren hatte.

Kocherstetten. ( Ertrunken .) Ein 26 Jahre alter Mann , der
in der Heuernte half , ertrank im Kocher . Er wollte , um eine«
Umweg zu sparen , den Fluß überschwimmen. Vermutlich wurde
er dabei von einem Herzschlag ereilt

Lahr . (Ab gestürzt .) Der 18jährige Malerlehrling Heinz
Erich Dornert stürzte beim Abwaschen einer Balkondecke in der
Tiergartenstraße mit der Leiter aus dem zweiten Stock auf de«
zementirten Hof . Der Tod trat auf der Stelle ein.

Gestorben
Untermusbach: Adam Klumpp, 61 Jahre

Verantwortlich für de» gesamten Inhalt an Stelle des im
stehenden HauptschristlettersDieter Lauk , Ludwig Lauk in Mtewtem
Druck u . Verlag Bnchdruckerei Lauk in Altensteig: ZurzeitPrl . 3 gültig

Berneck -Altensteig

Nachruf
Unser verehrter Betriebssichrer

Fritz Maier
isi unerwartet schnell dem Betrieb, dem er , in großer
Treue und Hingebung bis zum letzten Tage diente , durch
einen schnellen Tod entrissen worden . Wir werden un¬
serem vorbildlichen Betrtebsführer immer in Treue ge¬
denken.

Die Gefolgschaft
der Fa . Pil . Maier jr.

Säge - und Elektrizitätswerk.

Wart , l . Juli 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme während

der Krankheit und beim Hinscheiden unseres lieben , guten
Kindes

Reinhold
sagen wir auf diesem Wege herzlichsten Dank. Besonders
danken wir dem Herrn Pfarrer für die trostreichen Worte,
dem Herrn Lehrer mit Schülern für den schönen Gesang,
dem Fähnlein der Hitlerjugend, den Schulkameraden, für
die vielen Kranz- und Blumenspenden und für die zahl¬
reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie P . Weber.

Lose
der Reichslotterie der NSDAP , für das Kriegshilfswerk

Preis 50 Pfg .
'

empfiehlt die Buchhandlung Lauk . Altensteig
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